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Geleitwort 
 

Im Salzburger Geographischen Informationssystem SAGIS  

stehen nun schon mehrere hundert Datenschichten zur                             

Verfügung. Diese Daten stammen zum großen Teil aus 

meinen eigenen Ressortbereichen Land- und Forstwirt-

schaft, Naturschutz, Wasserwirtschaft und Raumplanung, 

aber auch aus den Bereichen Umwelt, Verkehr oder 

Statistik.  

Gerade ihre Kombinierbarkeit, wie sie etwa in der GIS-Online-Lösung www.salzburg.gv.at/gis 

kostenlos angeboten wird, lässt umfassende Schlussfolgerungen zu. 

Die Ereignisse der Hochwasserkatastrophe 2002 haben gezeigt, dass aber noch immer nicht 

alle relevanten Geodaten digital greifbar sind, so etwa die Gefahrenzonenpläne. Von Seiten 

des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft, ist 

eine Erfassung der Gefahrenzonen im Rahmen des Wildbach- und Lawinenkatasters in den 

kommenden Jahren vorgesehen.  

Dank der guten Zusammenarbeit mit den Dienststellen der WLV im Bundesland Salzburg 

wurde nun gemeinsam mit einer beauftragten Firma eine Struktur für die Erfassung von 

Gefahrenzonen vorab erarbeitet. Auch wurde am  Beispiel Neukirchen die Datenstruktur 

erstmals umgesetzt. Die WLV wird nun gemäß der in dieser vorliegenden Broschüre 

beschriebenen Datenschnittstelle die Gefahrenzonen für das Bundesland Salzburg vorab 

erfassen. Damit wird ein ganz wesentlicher Geodatenbestand flächendeckend aufgebaut und 

im SAGIS, sowie im GIS-Online für alle nutzbar gemacht.  

 

 

 

                                                                                              

Sepp Eisl 

Landesrat für Raumplanung 
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Vorwort 
 

Bald digitale Gefahrenzonenpläne 
im SAGIS verfügbar 
 

Der Gefahrenzonenplan beeinflusst wesentliche Fragen im 

Bereich der Raumplanung, des Bauwesens und des 

Sicherheitswesens. Die Details sind im Forstgesetz 1975  

(§11, BGBL. 440/1975) und in der Verordnung über 

Gefahrenzonenpläne (BGBL. 436/1976) festgelegt.  

Die Tatsache, dass heute bereits ein großer Teil räumlicher Information in Geographischen 

Informationssystemen in digitaler Form zur Verfügung steht, legt nahe, auch die 

Gefahrenzonenpläne (GFZ-Pläne) in eine digitale Form überzuführen.  

In gemeinsamer Ausarbeitung durch die Fa. GEOID (Mag. Ehgartner), Herrn DI Anker von 

der Wildbach- und Lawinenverbauung WLV und dem Referat 7/01: Landesplanung und 

SAGIS konnte nun die vorliegende Datenschnittstelle geschaffen werden. 

Sie wird die Grundlage für die Digitalisierung der Gefahrenzonen durch die WLV im 

Bundesland Salzburg sein. Auch bleibt zu hoffen, dass diese Struktur österreichweit 

Anwendung finden wird. 

 

                                                                                              

HR Ing. Dr. Friedrich Mair 

Leiter der Abteilung 7: Raumplanung 
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1. Einleitung 
 

Die Digitalisierung der Gefahrenzonenpläne ist auch im Land Salzburg durch die 

Gebietsbauleitungen der Wildbach- und Lawinenverbauung WLV bereits begonnen worden 

bzw. für große Teile des Landes (d.h. für eine große Anzahl an Gemeinden) bereits 

abgeschlossen. Allerdings erfolgte dies bisher auf einer rein grafischen Ebene, d.h. im 

Vordergrund stand bisher die zeichnerische Duplikation der analogen GFZ-Pläne auf Basis 

eines Zeichenprogrammes (AutoCAD). 

 

Um eine landesweite (bzw. darüber hinaus gehende) Integration der GFZ-Information zu 

ermöglichen, bedarf es klar definierter Strukturen im grafischen Datenbestand. 

 

Das vorliegende Dokument ist das Ergebnis eines Denk- und Kommunikationsprozesses 

darüber, wie einerseits eine möglichst einfache Datenerfassung und -fortführung bei der 

WLV gewährleistet werden kann und andererseits die Daten eine Basis für einen breiten 

Anwenderkreis bilden können. Der Datenbestand sollte darüber hinaus möglichst flexibel, 

d.h. für unterschiedliche Benutzergruppen, Anwendungsprogramme und Darstellungsformen 

verwendbar sein. 

 

Im Zuge des erwähnten Prozesses wurden die Ansätze der anderen Bundesländer gesichtet 

und im Hinblick auf die oben genannten Anforderungen bewertet. Auch hier gibt es leider 

keine einheitlichen Ansätze bzw. Strukturen. Es wurde daher versucht, gemeinsam mit der 

WLV einen Ansatz zu entwickeln, der folgende wesentliche Punkte in sich vereinigt: 

 die Digitalisierung (und die Prüfung) erfolgt bei der zuständigen Gebietsbauleitung  

 dabei werden bei der WLV die vorhandene Ressourcen (personell und maschinell) 

genutzt und 

 die Anforderungen an Ressourcen minimiert 

 die Überprüfung der Daten findet dort noch durch fachlich zuständige Mitarbeiter statt; 

dann erst werden die Daten in korrekter Form für weitere Nutzer herausgespielt 

 

Durch die klar definierten und sehr einfachen Strukturen wird es möglich sein, die Daten in 

Zukunft in ein bundesweites System ohne großen Aufwand zu integrieren. 

Andererseits kann das Salzburger Geographische Informationssystem die korrekten  

GZP-Daten übernehmen und somit die Landesverwaltung diese in Kombination mit 

zahlreichen anderen Geodaten nutzen. 
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2. Der Gefahrenzonenplan – GFZ-Plan 

2.1. Rechtliche Grundlagen 
 

Die rechtlichen Grundlagen für die Gefahrenzonenplanung finden sich im Wesentlichen in 

zwei Normen: 

 

2.1.1. §11 Forstgesetz 1975, BGBl. 440/1975  

Dieses Gesetz regelt neben den Zuständigkeiten auch den Ablauf der Erstellung, 

Genehmigung und Änderung von GFZ-Plänen. 

 

2.1.2. §1 - §8 GFZ-Verordnung 1976, BGBl. 436/1976  

Die Gefahrenzonenplanverordnung regelt im Detail den Zweck, den Inhalt und die Art der 

Darstellung des Planwerkes. 

 

2.1.3. Andere Normen 

Neben den in Punkt 2.1.1 und 2.1.2. genannten Normen haben bei der 

Gefahrenzonenplanung weitere Gesetze und Verordnungen mehr oder weniger große 

Relevanz. Dies sind unter anderem: 

 

 Raumplanungs- und Raumordnungsgesetze 

 Gemeindeplanungsgesetz 

 Verordnungen und Festlegungen der Gemeinde im Rahmen der örtlichen Raumplanung 

 Bauordnung und Bauvorschriften 

 Campingplatzregelungen 

 u. a. 

 

Diese Normen haben allerdings keinen Einfluss auf die in diesem Dokument spezifizierte 

Datenschnittstelle. 
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2.2.  Zweck 

In §1 der oben genannten Verordnung ist der Zweck dieses Planwerkes beschrieben und 

wird daher an dieser Stelle nicht im Detail wiederholt. Im Wesentlichen dienen GFZ-Pläne als 

Grundlage für die Projektierung und Durchführung von Maßnahmen durch den 

Forsttechnischen Dienst für WLV sowie für Raumplanung, Bauwesen und Sicherheitswesen. 

 

2.3.  Inhalt 

Der Gefahrenzonenplan als Planwerk bezieht sich im Regelfall auf eine bestimmte 

Gemeinde und beinhaltet folgende Informationen: 

 

 Planungsgebiet (meist identisch mit Gemeindegebiet) 

 Raumrelevanter Bereich: Bereich innerhalb der Gemeinde, welcher planungsrelevant ist 

 Rote Gefahrenzone für Wildbäche und Lawinen (je Einzugsgebiet) 

 Gelbe Gefahrenzone für Wildbäche und Lawinen (je Einzugsgebiet) 

 Blaue Vorbehaltsbereiche (je Planungsgebiet) 

 Violette Vorbehaltsbereiche (je Planungsgebiet) 

 Braune Vorbehaltsbereiche (je Planungsgebiet) 

 

Details siehe §2 bis §5 GFZ-Verordnung. 

 

2.4.  Darstellung 

Der Gefahrenzonenplan ist lt. rechtlicher Grundlagen in einem Maßstab von 1:5.000 oder 

größer darzustellen. Es sind geeignete Signaturen zu verwenden, welche eine 

unmissverständliche Zuordnung jeder Position zu den einzelnen Zonen und Bereichen 

gewährleisten. Als Hintergrundinformation dient der Grundsteuer- oder Grenzkataster, bei 

digitaler Ausführung die Digitale Katastralmappe DKM. 

Im konkreten Fall wird als Hauptmaßstab 1:2.000 gewählt, d.h. dass die Signaturen und 

Textgrößen für diesen Maßstab optimiert werden. 

 

Details siehe §6 und §7 GFZ-Verordnung. 
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3. Allgemeines zur Datenstruktur 

Bei der Digitalisierung der Gefahrenzonenpläne GZP’s sind vorab einige 

Rahmenbedingungen festzulegen. 

Diese betreffen die zu verwendenden Datenformate, das räumliche Bezugssystem, 

Grundlagendaten, Maßstab und andere. Diese Informationen lassen sich im weiteren Sinn 

als Metadaten zusammenfassen. 

 

3.1. Grundlagendaten 

Als Grundlage für die digitalen GZP’s dienen die vorhandenen analogen GZP’s bzw., wo 

bereits vorhanden, digitale Zeichnungsdaten. Als Hintergrundinformation dient die DKM vom 

Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen BEV in der jeweils aktuellen Version. Bei der 

Digitalisierung von analogen Plänen ist darauf zu achten, dass es zumindest bei der 

Darstellung im gleichen Maßstab nicht zu Interpretationsunterschieden kommen kann. Bei 

der Konvertierung vorhandener digitaler Zeichnungsbestände ist die Geometrie grundsätzlich 

nicht zu verändern, allerdings sind offensichtliche Zeichnungsfehler (z. B. sliver polygons) zu 

korrigieren. 

 

3.2. Räumliches Bezugssystem 

Die digitale Erfassung der GZP’s erfolgt im System Gauß-Krüger (sog. 

Landeskoordinatensystem) im Meridianstreifen M31. Koordinateneinheit ist Meter. Auf Basis 

dieses Systems wird die DKM vom BEV bzw. den Vermessungsämtern zur Verfügung 

gestellt, sodass keinerlei Koordinatenmanipulation notwendig ist. 

 

3.3. Datenformat 

Als Datenformate werden Standardformate (sowohl für CAD, wie für GIS Daten) 

herangezogen. Für CAD Daten (Digitalisierung, Kartographie) wird das Format DWG 

(Autodesk) bzw. DXF (Autodesk Austauschformat) verwendet. Das Programm AutoCAD (von 

Autodesk) gilt als Industriestandard für CAD-Daten. AutoCAD ist sowohl bei den 

Dienststellen der WLV als auch bei den meisten externen Dienstleistern (z. B. Geometer) im 

Einsatz. 
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Ähnliches gilt für ESRI im Bereich GIS. Auch hier kann man von Standardformaten (Shape, 

Coverage, E00 als Austauschformat) sprechen. 

 

Ein wesentlicher Punkt der Überlegungen besteht darin, CAD Daten in einer Form zu 

strukturieren, dass eine Übernahme in ein GI-System möglichst vollautomatisiert möglich ist. 

 

Daneben werden (im Falle CAD) zusätzliche beschreibende Informationen in einer  

MS ACCESS Datenbank geführt. Diese Daten werden bei der Überführung in das GIS mit 

den grafischen Daten integriert. 

 

Folgende Grafik zeigt eine Übersicht über die Datenstruktur der digitalen GZP’s: 
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4. CAD-Daten 

4.1. Grundlegendes 

Dieser Abschnitt dient neben der Dokumentation der Datenstrukturdetails insbesondere als 

Anleitung für die Digitalisierung analoger GZP’s bzw. Konvertierung vorhandener, 

inhomogenere digitaler Datenbestände. 

 
Dabei wurde davon ausgegangen, dass in den erfassenden Stellen (Gebietsbauleitungen) 

AutoCAD als Zeichenwerkzeug zur Verfügung steht. AutoCAD von Autodesk gilt als 

Industriestandard im Bereich Konstruktion und Design und bietet mit der integrierten 

Austauschschnittstelle DXF eine umfassende Objektbibliothek für grafische Vektordaten.  

AutoCAD ist weit verbreitet, der Anwenderkreis ist entsprechend groß, sodass in den 

wenigsten Fällen spezieller Schulungsaufwand für die Digitalisierung der analogen GZP’s 

notwendig sein wird. 

 
Der Nachteil für die gegenständliche Anwendung liegt darin, dass es sich bei AutoCAD 

(AutoCAD Map bedingt) um keine sogenannte GIS-Software handelt. Eine solche Software 

baut auf grundlegend anderen Objektmodellen auf. Eine Konvertierung ist auch mit Hilfe der 

aktuellen Import-Export-Standardschnittstellen nicht immer ganz unproblematisch. 

 
Hauptzielsetzung für die Entwicklung dieser Datenschnittstelle war somit eine möglichst 

einfache - einerseits bzgl. Softwarevoraussetzungen und andererseits bzgl. personeller 

Ressourcen - Möglichkeit zu bieten, GIS-kompatible Datenbestände auf Basis von CAD-

Plattformen zu erstellen. 

 
Von der Umsetzung mit dem GIS (Topologie)-Objektmodell in AutoCAD Map wurde bewusst 

Abstand genommen, da dies einerseits einen deutlich höheren Aufwand bei den erfassenden 

Stellen verursacht, andererseits gegenüber echten GIS-Werkzeugen deutliche 

Einschränkungen mit sich bringen würde. 

 
Ein wesentlicher Punkt im GIS ist die räumliche Plausibilität, d.h. Grenzen mit 

Mehrfachbedeutung sollten auch im digitalen Modell so abgebildet werden und nicht 

mehrfach geometrisch erfasst werden. 

 
Alle Layernamen sind mit Großbuchstaben zu schreiben (Beispiel: DIG_CODE_WR und 

nicht Dig_Code_WR). 
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Um einen möglichst hohen Grad an räumlicher Plausibilität zu erreichen, wird deshalb 

vorgeschlagen, dass der Basisdatenbestand (EDIT-Bestand) als Knoten-Kanten-Bestand 

aufzubauen ist. Aus diesem Bestand werden dann entsprechende abgeleitete 

Temporärdatenbestände (INFO, PRINT, etc.) abgeleitet.  

Der Gefahrenzonenplan wird einerseits in Form von Linien und andererseits in Form von 

Flächenpunkten (Texte, Blöcke) erfasst. Zusätzlich können weitere Text- oder Blockobjekte 

erfasst werden, die keine geometrische Relevanz haben, sondern lediglich der planlichen 

Darstellung dienen (z. B. Zusatztexte). Die Attributierung der Linienobjekte erfolgt über die 

Zuweisung zu entsprechenden Layern.  

Der grafische Datenbestand gliedert sich in zwei Ebenen, nämlich in die Digitalisier-(oder 

Bearbeitungs-)Ebene und in die kartografische Ebene. Es ist zulässig, diese beiden Ebenen 

auch in getrennten Zeichnungen abzulegen. 

 

4.2. Digitalisierebene 

Diese Ebene enthält in möglichst reduzierter Form jenen grafischen Datenbestand, der der 

Bearbeitung dient, d.h. diese Daten werden bei der Ersterstellung bzw. bei der Revision der 

digitalen Fassung des GZP erstellt. 

4.2.1. Linien 

Aus den oben genannten Gründen erscheint es sinnvoll, nicht geschlossene Flächen, 

sondern lediglich Liniensegmente zu digitalisieren. 

Die Linien sind in einer Knoten-Kantenstruktur topologisch sauber zu erfassen, d.h. 

insbesondere, dass Grenzlinien, welche geometrisch identisch aber logisch zu unterscheiden 

sind, NICHT doppelt digitalisiert werden, sondern einem Layer zugewiesen werden, der die 

entsprechende Mehrfachattributierung kodiert impliziert (nähere Beschreibung: siehe unten). 

Die Grenzlinien sind in den Knotenpunkten sauber zu verbinden (d.h. die Linienendpunkte 

müssen exakt gleiche Koordinaten haben, Objekt-SNAP „ENDPUNKT“ eingeschaltet).  

 
ACHTUNG:  

Grenzlinien sind als POLYLINIEN und nicht als LINIEN zu erfassen. Polylinien sind als 

AutoCAD-TYP LWPOLYLINIE (Standardpolylinie ab Version 2000) zu erstellen. Bei 

geschlossenen Polylinien muss der Endpunkt = Anfangspunkt explizit digitalisiert werden. 

 
Sogenannte PSEUDOKNOTEN (Knoten an dem sich genau zwei Linienenden treffen) sind 

nicht zulässig, d.h. Polylinien dürfen zwischen zwei echten Knoten nicht aufgebrochen sein. 
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Die Zuweisung der Linieninhalte erfolgt über die Ablage der Linien in entsprechenden 

Layern, die - wie folgt - zu benennen sind: 

 

Nr. Inhalt Kürzel 

0 Gemeindegrenze, Planungsgebiet PL 

1 Raumrelevanter Bereich RB 

2 GFZ Wildbach ROT WR 

3 GFZ Lawine ROT LR 

4 GFZ Wildbach GELB WG 

5 GFZ Lawine GELB LG 

6 Vorbehaltsbereich BLAU VB 

7 Hinweisbereich BRAUN HB 

8 Hinweisbereich VIOLETT HV 

9 Bachverlauf BA 

A frei  

B frei  

C frei  

D frei  

E frei  

F frei  

 

Die Mehrdeutigkeit von Linien erfolgt über „komplexe“ Layer, d.h. die einzelnen Codes 

werden zu einem neuen Layernamen zusammengefügt (in aufsteigender Reihenfolge). Der 

Zahlenkombination wird das Präfix „DIG“ vorangestellt. 

 

Beispiel: 

Linie auf Layer DIG247: 

Linie begrenzt gleichzeitig GFZ Wildbach ROT, GFZ Wildbach GELB und Hinweisbereich 

BRAUN. 

 
Hinweis:  

In der Zeichnung müssen nur die Layer vorhanden sein, die im Planungsgebiet vorkommen. 
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Definition der Polygonlayer:  

Die zusätzlichen (momentan nicht belegten) Polygonlayer in der Digitalisierebene (A–F) 

werden entfernt. Zusätzliche Zeichnungselemente (Linien, Texte etc.) können in beliebigen 

Layern abgelegt werden, deren Namen nicht mit DIG oder TMP beginnen. Diese Layer 

werden ungeprüft in die TMP-Ebene übernommen. 

 

 

4.2.2. Flächenpunkte 

Die Flächenpunkte (Objekttyp TEXT, nicht MTEXT oder andere, Eigenschaft INHALT enthält 

Flächencode) müssen mit ihrem Einfügepunkt innerhalb der Flächengrenzen liegen, und 

zwar an der Stelle, wo (für den Standardmaßstab M 1:2.000 ) das entsprechende Symbol 

(block) positioniert werden soll. 

 

Für jede Flächenschicht ist ein entsprechender Layer mit folgendem Namen zu erstellen: 

 

Layer Inhalt 

DIG_CODE_PL Gemeindegrenze, Planungsgebiet 

DIG_CODE_RB Raumrelevanter Bereich 

DIG_CODE_WR GFZ Wildbach ROT 

DIG_CODE_LR GFZ Lawine ROT 

DIG_CODE_WG GFZ Wildbach GELB 

DIG_CODE_LG GFZ Lawine GELB 

DIG_CODE_VB Vorbehaltsbereich BLAU 

DIG_CODE_HB Hinweisbereich BRAUN 

DIG_CODE_HV Hinweisbereich VIOLETT 

 

 

Die Flächencodes stellen die Verbindung zur Datenbank her, wo zusätzliche Informationen 

zum GZP gespeichert werden (siehe unten).  
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Die Zusammensetzung der Codes ist folgender Tabelle zu entnehmen: 

 

Schicht Tabelle in DB Schlüssel- 
feld in DB Beispiel Bemerkung 

Planungsgebiet GZP GZP_ID 5061600 
= Gemeindenummer 
lt. Statistik Austria + 
Revisionsnummer 

Einzugsgebiete Einzugsgebiete EG_ID 506160001 Lfd. Nr. 1  
in Gde. Nr. 50616 

Vorbehaltsbereiche  
BLAU 

Vorbehalts-
bereiche_BLAU VB_ID 506160002TM

Lfd. Nr. 2  
in Gde. Nr. 50616,  
Art = technische 
Maßnahme 

Hinweisbereiche 
VIOLETT 

Hinweisbereiche_
VIOLETT HV_ID 506160001BB

Lfd. Nr. 1  
in Gde. Nr. 50616,  
Art = Beschaffenheit 
des Bodens 

Hinweisbereiche 
BRAUN 

Hinweisbereiche_
BRAUN HB_ID 506160003RU

Lfd. Nr. 3  
in Gde. Nr. 50616,  
Art = Rutschung 

GFZ Wildbach 
ROT 

GFZ_Wildbach_ 
ROT WR_ID 50616000101 Lfd. Nr. 1 in EG 1  

in Gde. Nr. 50616 

GFZ Lawine  
ROT 

GFZ_Lawine_ 
ROT LR_ID 50616000101 Lfd. Nr. 1 in EG 1  

in Gde. Nr. 50616 

GFZ Wildbach 
GELB 

GFZ_Wildbach_ 
GELB WG_ID 50616000101 Lfd. Nr. 1 in EG 1  

in Gde. Nr. 50616 

GFZ Lawine  
GELB 

GFZ_Lawine_ 
GELB LG_ID 50616000101 Lfd. Nr. 1 in EG 1  

in Gde. Nr. 50616 

 

 

Die Flächencodes setzen sich - wie folgt - zusammen: 

Stelle 1 – 5: Gemeindenummer lt. Statistik Austria 

Stelle 6 – 7: Revisionsnummer, Ersterfassung 00 

Stelle 8 – 9: bei Gefahrenzonen: Laufende Nummer des Einzugsgebietes 

  bei Hinweis- und Vorbehaltsbereichen: Laufende Nummer des Bereiches 

Stelle 10 – 11: bei Gefahrenzonen: Laufende Nummer der Zone (bis auf weiteres 01) 

  bei Hinweis- und Vorbehaltsbereichen: Kürzel für Art des Bereiches (z. B. TM) 
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Hinweis:  

Die Gefahrenzonen werden bis auf weiteres immer mit 01 (Stelle 10 und 11, laufende 

Nummer im Einzugsgebiet) nummeriert. Eine weitergehende Nummerierung ist für eine 

zukünftige Unterscheidung von Szenarien innerhalb der Zonen reserviert. 

 

Beispiele: 

TEXT auf Layer DIG_CODE_PL:  INHALT=5061600 (Gemeinde Piesendorf, Revision 00) 

TEXT auf Layer DIG_CODE_RB:  INHALT =5061600 (raumrelevanter Bereich innerhalb der 

Gemeinde 50616, Revision 00) 

TEXT auf Layer DIG_CODE_WR: INHALT =50616000101 (roter Gefahrenbereich Wildbach 

Nr. 1 innerhalb des Einzugsgebietes 1) 

TEXT auf Layer DIG_CODE_HV: INHALT =506160002BB (violetter Hinweisbereich, 

Beschaffenheit des Bodens, Nr. 2 innerhalb der entsprechenden Gemeinde) 

 

Für Vorbehalts- und Hinweisbereiche ist es notwendig, zusätzlich zur Ablage auf dem 

entsprechenden Layer nach Art zu unterscheiden. Dies erfolgt durch das Anhängen eines 

zweistelligen Kürzels an den Flächencode. Untenstehende Tabelle enthält die 

entsprechenden Kürzel: 

 

Kürzel Ebene Beschreibung 

TM Vorbehaltsbereich BLAU technische Maßnahmen 

FM Vorbehaltsbereich BLAU forstlich-biologische Maßnahmen 

SS Vorbehaltsbereich BLAU Sicherstellung der Schutzfunktion 

SV Vorbehaltsbereich BLAU Sicherstellung des Verbauungserfolges 

BB Hinweisbereich VIOLETT Beschaffenheit des Bodens 

BG Hinweisbereich VIOLETT Beschaffenheit des Geländes 

RU Hinweisbereich BRAUN Rutschung 

ST Hinweisbereich BRAUN Steinschlag 
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ACHTUNG: 

Alle Linien, die auf gleich kodierten Layern (z. B. 4, Wildbach gelb) liegen, müssen 

zusammen mit den korrespondierenden Flächenpunkten (DIG_CODE_WG) eine 

geschlossene Flächenstruktur mit den zugehörigen Schlüsselwerten bilden (Inseln je Schicht 

[z. B. DIG*2*] sind geschlossene Polygone, die mit Wert 0 kodiert werden). 

 

Sehr kleine (oder schmale) Flächen, in denen der Text (bzw. das Symbol) nicht kartografisch 

ansprechend dargestellt werden kann, werden ebenfalls mit den Codetexten versehen, 

allerdings werden diese nicht in die kartografische Ebene übernommen, sondern dienen 

lediglich der eindeutigen Kennung der Fläche. Die Beschriftung erfolgt über weiter unten 

beschriebenen Layer für Zusatztexte. 

 

Diese Textobjekte werden auf eigenen Layern - wie folgt - abgelegt: 

 

Layer Inhalt 

DIG_CODE1_PL Gemeindegrenze, Planungsgebiet 

DIG_CODE1_RB Raumrelevanter Bereich 

DIG_CODE1_WR GFZ Wildbach ROT 

DIG_CODE1_LR GFZ Lawine ROT 

DIG_CODE1_WG GFZ Wildbach GELB 

DIG_CODE1_LG GFZ Lawine GELB 

DIG_CODE1_VB Vorbehaltsbereich BLAU 

DIG_CODE1_HB Hinweisbereich BRAUN 

DIG_CODE1_HV Hinweisbereich VIOLETT 
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Überlappungsbereiche von Flächen gleicher Art (z. B. WR in EG 01 und WR in EG 02) 

enthalten beide (oder mehrere) Flächenschlüssel. 

Diese Textobjekte werden auf eigenen Layern - wie folgt - abgelegt: 

 

Layer Inhalt 

DIG_CODE2_PL Gemeindegrenze, Planungsgebiet 

DIG_CODE2_RB Raumrelevanter Bereich 

DIG_CODE2_WR GFZ Wildbach ROT 

DIG_CODE2_LR GFZ Lawine ROT 

DIG_CODE2_WG GFZ Wildbach GELB 

DIG_CODE2_LG GFZ Lawine GELB 

DIG_CODE2_VB Vorbehaltsbereich BLAU 

DIG_CODE2_HB Hinweisbereich BRAUN 

DIG_CODE2_HV Hinweisbereich VIOLETT 

 

Die Linien auf den Layern DIG*9* (Bachverlauf) sind mit einem Höhenwert (AutoCAD 

Eigenschaft ERHEBUNG/ELEVATION) zu versehen. Dieser Wert entspricht dem 

Schlüsselwert für das Einzugsgebiet (EG_ID in der Datenbank). Damit kann das 

Linienelement (Gewässer) eindeutig dem Einzugsgebiet in der Datenbank zugewiesen 

werden. 
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4.2.3. Zusatztexte 

Die unten angeführten Layer enthalten zusätzliche Texte bzw. Blockobjekte, die lediglich 

der (karto)grafischen Darstellung des GZP dienen, allerdings keine Bedeutung für die 

„Intelligenz“ des Datenbestandes haben. 

 

Layer Inhalt 

DIG_TEXT_PL Gemeindegrenze, Planungsgebiet 

DIG_TEXT_RB Raumrelevanter Bereich 

DIG_TEXT_WR GFZ Wildbach ROT 

DIG_TEXT_LR GFZ Lawine ROT 

DIG_TEXT_WG GFZ Wildbach GELB 

DIG_TEXT_LG GFZ Lawine GELB 

DIG_TEXT_VB Vorbehaltsbereich BLAU 

DIG_TEXT_HB Hinweisbereich BRAUN 

DIG_TEXT_HV Hinweisbereich VIOLETT 

DIG_TEXT_BA Bachverlauf 

DIG_TEXT_SO Sonstige Beschriftungen 
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4.3. Kartografieebene (temporär) 

Bei der in der Folge beschriebenen kartografischen Ebene handelt es sich um einen 

temporären Datenbestand, d.h. diese Ebene sollte stets, nachdem auf Digitalisierebene 

Änderungen vorgenommen wurden, neu erzeugt werden. 

 

Die Erstellung der kartografischen Ebene kann entweder manuell oder mit entsprechenden 

Scripten erfolgen und enthält im wesentlichen folgende Schritte: 

 

4.3.1. Geschlossene Polygone 

Aus den digitalisierten Kanten (Grenzlinien) werden für jede logische Flächenebene  

(z. B. WG) geschlossene Polygone erstellt und auf folgenden Layern abgelegt: 

 

Layer Inhalt 

TMP_POLY_PL Gemeindegrenze, Planungsgebiet 

TMP_POLY_RB Raumrelevanter Bereich 

TMP_POLY_WR GFZ Wildbach ROT 

TMP_POLY_LR GFZ Lawine ROT 

TMP_POLY_WG GFZ Wildbach GELB 

TMP_POLY_LG GFZ Lawine GELB 

TMP_POLY_VB Vorbehaltsbereich BLAU 

TMP_POLY_HB Hinweisbereich BRAUN 

TMP_POLY_HV Hinweisbereich VIOLETT 

 

Die gewünschten Liniensymbole (durchgezogen, strichliert, etc.) und Farben können jeweils 

dem Layer global zugewiesen werden. 
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4.3.2. Flächenfüllungen 

Die geschlossenen Polygone werden mit den entsprechenden Schraffuren gefüllt.  

Diese werden auf folgenden Layern abgelegt: 

Layer Inhalt 

TMP_SCHRAFF_WR GFZ Wildbach ROT 

TMP_SCHRAFF_LR GFZ Lawine ROT 

TMP_SCHRAFF_WG GFZ Wildbach GELB 

TMP_SCHRAFF_LG GFZ Lawine GELB 

TMP_SCHRAFF_VB Vorbehaltsbereich BLAU 

TMP_SCHRAFF_HB Hinweisbereich BRAUN 

TMP_SCHRAFF_HV Hinweisbereich VIOLETT (voll) 

TMP_SCHRAFF_HV1 Hinweisbereich VIOLETT (schraffiert) 

 

4.3.3. Flächencodes 

An den Texteinfügepunkten (Layer DIG_CODE_*) werden die Signaturblöcke eingefügt. 

Diese enthalten ein unsichtbares Attribut (CODE) mit den Textinhalten. Die Blöcke werden 

auf folgenden Layern abgelegt: 

Layer Inhalt 

TMP_CODE_PL Gemeindegrenze, Planungsgebiet 

TMP_CODE_RB Raumrelevanter Bereich 

TMP_CODE_WR GFZ Wildbach ROT 

TMP_CODE_LR GFZ Lawine ROT 

TMP_CODE_WG GFZ Wildbach GELB 

TMP_CODE_LG GFZ Lawine GELB 

TMP_CODE_VB Vorbehaltsbereich BLAU 

TMP_CODE_HB Hinweisbereich BRAUN 

TMP_CODE_HV Hinweisbereich VIOLETT 
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4.3.4. Texte 

An den Positionen der Textobjekte (Layer DIG_TEXT_*) werden die gewünschten Text- 

bzw. Blockobjekte eingefügt und auf folgenden Layern abgelegt: 

 

Layer Inhalt 

TMP_TEXT_PL Gemeindegrenze, Planungsgebiet 

TMP_TEXT_RB Raumrelevanter Bereich 

TMP_TEXT_WR GFZ Wildbach ROT 

TMP_TEXT_LR GFZ Lawine ROT 

TMP_TEXT_WG GFZ Wildbach GELB 

TMP_TEXT_LG GFZ Lawine GELB 

TMP_TEXT_VB Vorbehaltsbereich BLAU 

TMP_TEXT_HB Hinweisbereich BRAUN 

TMP_TEXT_HV Hinweisbereich VIOLETT 

TMP_TEXT_BA Bachverlauf Beschriftung 

TMP_TEXT_SO Sonstige Beschriftungen 

 

 

4.3.5. Linien 

Layer Inhalt 

TMP_LINE_BA Linie Bachverlauf (Achse) 

TMP_LINE_SO Sonstige Linien (z. B. Layer DIG*A*) 
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4.3.6. Anzeigereihenfolge 

Die beschriebenen Objekte (Linien, Schraffuren, Texte, Blöcke) sind entsprechend ihrer 

kartografischen Priorität in der Datenbank zu organisieren, d.h. die Flächenfüllungen  

liegen unten. Linien, Texte und Blöcke liegen darüber (AutoCAD 

EXTRAS/ANZEIGEREIHENFOLGE). 

 

Die folgende Tabelle zeigt die Reihenfolge der Objekte in der Datenbank (von unten nach 

oben). Die Festlegung der Reihenfolge sollte durch ein einfaches Script automatisiert 

werden. 

 

Objektart Layer Inhalt 

SCHRAFFUREN TMP_SCHRAFF_HB Hinweisbereich BRAUN 

 TMP_SCHRAFF_HV Hinweisbereich VIOLETT (voll) 

 TMP_SCHRAFF_VB Vorbehaltsbereich BLAU 

 TMP_SCHRAFF_WG Wildbach GELB 

 TMP_SCHRAFF_LG Lawine GELB 

 TMP_SCHRAFF_HV1 Hinweisbereich VIOLETT(schraffiert) 

 TMP_SCHRAFF_WR Wildbach ROT 

 TMP_SCHRAFF_LR Lawine ROT 

LINIEN TMP_POLY_HB Hinweisbereich BRAUN 

 TMP_POLY_HV Hinweisbereich VIOLETT (voll) 

 TMP_POLY_VB Vorbehaltsbereich BLAU 

 TMP_POLY_WG Wildbach GELB 

 TMP_POLY_LG Lawine GELB 

 TMP_POLY_WR Wildbach ROT 

 TMP_POLY_LR Lawine ROT 

 TMP_POLY_RB Raumrelevanter Bereich 

BLÖCKE TMP_CODE_*  Symbole 

TEXTE TMP_TEXT_* zusätzliche Texte 

LINIEN TMP_LINE_* Bachlinien, sonstige Linien 

DKM  externe Referenz 
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4.4. Datenebene 

Zusätzlich zu den grafischen Daten in AutoCAD werden ergänzende Daten in einer  

MS ACCESS-Datenbank abgelegt. Diese enthält Tabellen zum Planungsgebiet, den 

einzelnen Einzugsgebieten sowie den Zonen und Hinweis- bzw. Vorbehaltsbereichen.  

Diese Daten werden bei der Übernahme in das GIS an die Flächenobjekte (shapes) 

angefügt. Die Verknüpfung zu den Grafikobjekten erfolgt über die einzelnen Flächencodes 

(IDs, z. B. WR_ID). 
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5. GIS-Daten 

5.1. Flächen 

Für jeden GZP (Gemeinde) existieren neun SHP-Dateien mit den Polygonen für die 

jeweiligen Planungsbereiche, Zonen, Hinweis- und Vorbehaltsbereiche. Die Dateinamen für 

die SHP Dateien setzen sich, wie folgt, zusammen:  

 

 Präfix G für Gefahrenzonen 

 fünfstellige Gemeindenummer lt. Statistik Austria 

 zweistellige Kennung der Datenschicht (z. B. WR für Gefahrenzone Wildbach ROT) 

 zweistellige Nummer für die Revision (Ersterfassung = 00) 

 

Inhalt Dateiname Schlüsselfeld Beispiel Schlüssel 

Gemeindegrenze G50616PL00.SHP  
(bzw. .SHX, .DBF) GZP_ID 5061600 

Raumrelevanter Bereich G50616RB00.SHP  
(bzw. .SHX, .DBF) GZP_ID 5061600 

GZ Wildbach ROT G50616WR00.SHP  
(bzw. .SHX, .DBF) WR_ID 50616000101 

GZ Wildbach GELB G50616WG00.SHP  
(bzw. .SHX, .DBF) WG_ID 50616000101 

GZ Lawine ROT G50616LR00.SHP  
(bzw. .SHX, .DBF) LR_ID 50616000101 

GZ Lawine GELB G50616LG00.SHP  
(bzw. .SHX, .DBF) LG_ID 50616000101 

Vorbehaltsbereich BLAU  G50616VB00.SHP  
(bzw. .SHX, .DBF) VB_ID 506160002TM 

Hinweisbereich BRAUN G50616HB00.SHP  
(bzw. .SHX, .DBF) HB_ID 506160003RU 

Hinweisbereich VIOLETT G50616HV00.SHP  
(bzw. .SHX, .DBF) HV_ID 506160001BB 
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Die ESRI-SHP Dateien enthalten die jeweiligen Polygone. In der DBF Datei befinden sich die 

zugehörigen Daten aus der Datenbank, wobei auch sämtliche Informationen aus den 

übergeordneten Tabellen (Einzugsgebiete, GZP) angehängt werden. 

 

Folgende Informationen werden an die Polygone angehängt: 

 

Attribut Inhalt Beispiel 

WR_ID (bzw. je nach Inhalt) Flächenschlüssel 50616000101 

EG_ID (nur bei Zonen) Schlüssel Einzugsgebiet 506160004 

GZP_ID Schlüssel GZP 5061600 

Rev_Nr Revisionsnummer 00 

WR_Name Bezeichnung der Zone  

WR_Text freier Text  

Gde_Name Name der Gemeinde Piesendorf 

Gde_Nr Nummer der Gemeinde lt. Statistik Austria 50616 

Quelle Datenquelle  

Recht Datum der Rechtskraft  

Verfasser Datum zum Verfasser des GZP  

Zahl Aktenzahl des GZP  

GB_Nr Nummer der zuständigen Gebietsbauleitung  

GB_Kontakt Kontaktinformation für die zuständige 
Gebietsbauleitung  

GZP_Text freier Text zum GZP  

GZP_Stand Stand der räumlichen Information 1995 

EG_Name Name des Einzugsgebietes  

EG_Text freier Text zum Einzugsgebiet  

Haupt_Nr Hauptordnungsnummer des Einzugsgebietes  

Teil_Nr Teilordnungsnummer des Einzugsgebietes  

Groesse Größe des Einzugsgebietes  

Kategorie Lawine oder Wildbach Wildbach 

WLK_Nr Nummer des Einzugsgebietes im WLK  

Verord_Nr Verordnungsnummer  

 

Bei Hinweis- und Vorbehaltsbereichen fallen die Informationen zum Einzugsgebiet weg, da 

eine eindeutige Zuweisung hier nicht möglich ist. 
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5.2. Linien 

Die Bachachsen werden in einem Linien-SHP, wie folgt, gespeichert: 

Inhalt Dateiname Schlüsselfeld Beispiel Schlüssel 

Bachabschnitte 
G50616BA00.SHP 
(bzw. .SHX, .DBF) EG_ID 506160002 

 

Die Bachlinien sind kein notwendiger Bestandteil des digitalen GZP. Allerdings erscheint eine 

Darstellung der Gewässerachsen bzw. der Gewässerbeschriftung innerhalb des GZP sinnvoll, 

sodass diese Linienelemente in das vorliegende Datenmodell aufgenommen wurden. 

5.3. Symbole und Texte 

Die beiden unten angeführten Punkt-SHP-Dateien enthalten die Einfügepunkte für die 

Flächensymbole sowie zusätzliche Beschriftungen des GZP. 

Inhalt Dateiname 

Einfügepunkte SYMBOLE G50616SY00.SHP (bzw. .SHX, .DBF) 

Einfügepunkte TEXTE G50616TX00.SHP (bzw. .SHX, .DBF) 

 

Die Punktobjekte für Symbole tragen folgende Informationen: 

Attribut Inhalt 

Symbol Kennung des Symbols (z. B. Zeichen für Font) 

Winkel Drehwinkel in Grad 

 

Hinweis: Die Symbole werden am Einfügepunkte zentriert (horizontal und vertikal) eingesetzt. 

 

Die Punktobjekte für Texte tragen folgende Informationen: 

Attribut Inhalt 

Text Zeichenfolge  

Winkel Drehwinkel in Grad 

 

Hinweis: Die Beschriftungen werden am Einfügepunkt an ihrem linken unteren Punkt eingesetzt. 
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6. Beispiele 

6.1. Digitalisierebene 

Diese Ebene enthält sehr reduzierte grafische Informationen über den GZP. Dies sind im 

Wesentlichen die Grenzlinien der Zonen und Bereiche sowie die Texte als 

Verknüpfungsschlüssel zur Datenbank. Vorteile dieses Datenbestandes ist die einfache 

Erfassung und Fortführung. Wichtig ist eine saubere Knoten-Kanten-Struktur ohne 

redundante Erfassung von geometrisch identischen Linienobjekten. 

 

Beispiel:  

GZP Gemeinde Piesendorf, GZP_ID = 5061600 
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6.2. Kartografieebene 

Diese Ebene wird automatisch aus der Digitalisierebene erzeugt und beinhaltet die Objekte 

in einer Form, die für die kartografische Darstellung optimiert wurde (untenstehende Grafik 

wurde mit AutoCAD 2000i erzeugt). 

 

Beispiel:  

GZP Gemeinde Piesendorf, GZP_ID = 5061600 

 

 



Beschreibende Datenschnittstelle für digitale Gefahrenzonenpläne 

 31

6.3. Datenbank 

Neben den grafischen Daten werden zusätzliche beschreibende Daten (Attributdaten) in 

einer MS ACCESS-Datenbank gespeichert. Diese Daten werden bei der Übernahme in das 

GIS an die Flächenobjekte angehängt und bieten so dem Benutzer vielfältige Möglichkeiten 

der Abfrage und Analyse. 
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6.4. GIS-Daten 

Dieser Datenbestand dient einerseits zur kartografischen Darstellung der GZPs (siehe 

kartografische Ebene AutoCAD), andererseits der einfachen Abfrage (Attributdaten) und 

Analyse (z. B. Verschneidung mit Grundstücken, etc.) der GZP-Daten auf grafischer 

Grundlage. Daneben bietet dieser Bestand eine optimale Ausgangsbasis für die Publikation 

der Daten im Intra- und Internet. 

 

Die untenstehende Grafik wurde mit ArcView 3.2 erzeugt und ist im Wesentlichen identisch 

mit der AutoCAD – Darstellung (kartografische Ebene). 
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7. Quellenhinweise 

Normen 

Forstgesetz 1975, BGBl. 440/1975, §§ 8 und 11 

Bundesgesetz vom 3. Juli 1975, mit dem das Forstwesen geregelt wird (Forstgesetz 1975), 

StF: BGBl. Nr. 440/1975 

Gefahrenzonenplanverordnung 1976, BGBl. 436/1976, §§ 1 - 8 

Verordnung des Bundesministers für Land- und Forstwirtschaft vom 30. Juli 1976 über die 

Gefahrenzonenpläne, StF: BGBl. 436/1976 

 
 
Dokumente über GZP der Bundesländer 

Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Raumordung – Statistik:  

Bernhard Mair: Layer-Beschreibung für Naturgefahren, 2003 

Land Vorarlberg, VOGIS: M. Jenni / A. Reiterer: Digitale Gefahrenzonenkarte der Wildbach- 

und Lawinenverbauung, 2002 

Amt der Niederösterreichischen Landesregierung, Gruppe Baudirektion – Abteilung 

Vermessung: Provisorische Datenschnittstellendefinition für Gefahrenzonenpläne der 

Wildbach- und Lawinenverbauung 

Amt der Steiermärkischen Landesregierung, Landesbaudirektion, Stabstelle GIS: 

Gefahrenzonenpläne der Wildbach- und Lawinenverbauung 

Land Kärnten: Der Gefahrenzonenplan 

Forsttechnischer Dienst für Wildbach- und Lawinenverbauung, Sektion Oberösterreich: 

Naturraumgefahren in Oberösterreich, Aufbau eines digitalen Modells, Vorschlag einer 

Struktur 

 
 
Weitere Quellen 

Besprechungsprotokolle des Forsttechnischen Dienstes für Wildbach- und 

Lawinenverbauung, Gebietsbauleitung Pinzgau (DI Anker) 
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8. Anhang: Liste Gemeindenummern 

Nummer lt. Statistik Austria Gemeindename 

50201     Abtenau 

50202    Adnet 

50401    Altenmarkt im Pongau 

50301    Anif 

50203    Annaberg-Lungötz 

50302    Anthering 

50403    Bad Gastein 

50402    Bad Hofgastein 

50213    Bad Vigaun 

50303    Bergheim 

50304    Berndorf bei Salzburg 

50404    Bischofshofen 

50601    Bramberg am Wildkogel 

50602    Bruck an der Großglocknerstraße 

50305    Bürmoos 

50603    Dienten am Hochkönig 

50306    Dorfbeuern 

50405    Dorfgastein 

50406    Eben im Pongau 

50307    Ebenau 

50308    Elixhausen 

50309    Elsbethen 

50310    Eugendorf 

50311    Faistenau 

50407    Filzmoos 

50408    Flachau 

50409    Forstau 
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50604    Fusch an der Großglocknerstraße 

50312    Fuschl am See 

50410    Goldegg 

50204    Golling an der Salzach 

50313    Göming 

50501    Göriach 

50314    Grödig 

50411    Großarl 

50315    Großgmain 

50205    Hallein 

50316    Hallwang 

50317    Henndorf am Wallersee 

50318    Hintersee 

50319    Hof bei Salzburg 

50605    Hollersbach im Pinzgau 

50412    Hüttau 

50413    Hüttschlag 

50606    Kaprun 

50414    Kleinarl 

50321    Koppl 

50320    Köstendorf 

50607    Krimml 

50206    Krispl 

50207    Kuchl 

50322    Lamprechtshausen 

50608    Lend 

50609    Leogang 

50502    Lessach 

50610    Lofer 

50611    Maishofen 

50612    Maria Alm am Steinernen Meer 
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50503    Mariapfarr 

50323    Mattsee 

50504    Mauterndorf 

50613    Mittersill 

50415    Mühlbach am Hochkönig 

50505    Muhr 

50614    Neukirchen am Großvenediger 

50324    Neumarkt am Wallersee 

50615    Niedernsill 

50325    Nußdorf am Haunsberg 

50208    Oberalm 

50326    Oberndorf bei Salzburg 

50327    Obertrum am See 

50416    Pfarrwerfen 

50616    Piesendorf 

50328    Plainfeld 

50209    Puch bei Hallein 

50417    Radstadt 

50506    Ramingstein 

50617    Rauris 

50210    Rußbach am Paß Gschütt 

50618    Saalbach-Hinterglemm 

50619    Saalfelden am Steinernen Meer 

50101    Salzburg 

50507    Sankt Andrä im Lungau 

50329    Sankt Georgen bei Salzburg 

50330    Sankt Gilgen 

50418    Sankt Johann im Pongau 

50211    Sankt Koloman 

50508    Sankt Margarethen im Lungau 

50419    Sankt Martin am Tennengebirge 
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50620    Sankt Martin bei Lofer 

50509    Sankt Michael im Lungau 

50420    Sankt Veit im Pongau 

50212    Scheffau am Tennengebirge 

50331    Schleedorf 

50421    Schwarzach im Pongau 

50332    Seeham 

50339    Seekirchen am Wallersee 

50335    Straßwalchen 

50336    Strobl 

50621    Stuhlfelden 

50510    Tamsweg 

50622    Taxenbach 

50337    Thalgau 

50511    Thomatal 

50512    Tweng 

50623    Unken 

50513    Unternberg 

50422    Untertauern 

50624    Uttendorf 

50625    Viehhofen 

50423    Wagrain 

50626    Wald im Pinzgau 

50338    Wals-Siezenheim 

50627    Weißbach bei Lofer 

50514    Weißpriach 

50424    Werfen 

50425    Werfenweng 

50515    Zederhaus 

50628    Zell am See 
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